
Die Brüder
etier Hinrich und Christian eier Jessen.
Eın Beıitrag ZUL Geschichte des Haderslebener ohanneums

VOIL Dr Thomas tto Achelis Rendsburg

Es War der Februar 1864 Der die er pfiffen die
sten Kugeln, der merkwürdigste Abschnitt Dänemarks
NEeUEeTITET Geschichte s“ qg1ny Ende, der Iraum des „greater
Denmark“ WäarTr ausgetraumt TUr ange Zeıt wen1gstens Als
dann VOIN Osterreich und Preußen das Land zwıschen er
un KONi1gSau, das die Nationalliberalen dem Königreich Da-
nemarTk einzuverleiben versucht hatten, erobert WAaTl , folgten
Tel bewegte TrTe füur die Herzogtümer, die UrCcC 1l1er Jahr-
underie n Verbindung mit dem Königreich gestan-
den hatten uch für das höhere Schulwesen beider Herzog-
tumer Iolgten starke Veränderungen, namentlich für die LAa
teinschulen des noördlichen Herzogtums

Hıer WärFr 1850 Danısch die Unterrichtssprache aders-
en geworden deutsch Unterrichtssprache eSWIg g—
blieben, el Sprachen doch überwiegend das Danısche,
wurden als prachen des Unterrichts Flensburg verwandt
die alte usumer Gelehrtenschule, die alteste evangelische
Schule des Landes un die CINZIYE höhere Bildungsstatte
ordfrieslands, ] der Janzen Westküste WäarTr aufgehoben,

ihre Stelle Wal eLNe dreiklassige höhere Bürgerschule g_
treten zn 1864 geschahen die grundlegenden Anderungen
Wieder wurde deutsch die nterichtssprache en höhe-
Te  z Schulen wieder wurde Husum E1INeEe Gelehrtenschule

E Edvard Brandes iın Politikens Kronik 1927
® Die Gelehrtenschulen des Herzogtums SchleswigK ord-

elbingen, 294— 307
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eingerichtet. In Schleswig, das Februar VO  - Öösterreichl-
schen un preußischen Iruppen besetzt wurde, eın
selbstbestallter „permanenter Bürgerausschuß” die dänischen
Beamten verjagt *), un die Herren Primaner hatten einen
fruüheren omschüler, den damaligen ubrektor der PIO-
Ner Gelehrtenschule, r r K gebeten,
herzukommen un die verwalste Schule Nne  e Organılsle-
IX Bereits 17 Februar konnte eck S1e wıieder ETOI1-
DEn Dann 74 Februar die Kaiserlich Osterreichische
un Königlıch Preußische Oberste Civilbehörde 1m Herzog-
Iu  3 Schleswig Brı art3ıCcCh Lübker, der bıs 1850 Rek-
tor der Flensburger Gelehrtenschule GeEWESCH War un miıt
seiner seltenen ehrgabe ohl als der tüchtigste VOIL Nitzsch
chulern 1n den Herzogtümern bezeichnet werden dar(l, mıiıt
einem „Commissor1ium ZUI Visıitation un rüfenden Ermıitt-
lung des ustandes der schleswigschen Gelehrtenschule  44 VeEeI-

csehen. och emselben Tage schloß die Flensburger
Anstalt, Marz die Haderslebener 3 ÄAm Marz erhielt
Lübker Q1N Commi1issorium JAVisHation der höheren Buüurger-
schule 1n Husum, ann uch die Wiederherstellung der
Gelehrtenschule erfolgte

Die größten Schwierigkeiten bereitete Lehrer ür dıe
1er Anstalten gewinnen. Von den tTehrern der ens-
burger Schule blieben 3 on den 16 1n Hadersleben keıiner,
VO den 13 der omschule Von den 48 Lehrern also
DUr übr19g, gebürtige Schleswiger der Holsteiner In Schles-
WI1G gelang Keck, Mitarbeiter gewinnen, die, w1e
selbst, VO  a der holsteinischen Schulbehörde beurlaubt WUulL-

aden der sich QuUus prıvater ellung frei machten egen der
Flensburger Anstalt schlug Lübker der ersten Civilbehör-
de VOILI ‘) „Wenn u  - die zweite un drıtte Lehrerstelle 1
Besitze ihrer bisherigen Inhaber, Conrector chumacher un

%} Jahrbuch des Angler Heimatvereins 1951, 126
LOrenz Hinrichsen. Die Entwicklung der Schleswiger Domschule VO  z

1924) ber Keck 5Uuss, Aristophanes un die ach-
elt Y

Die Schließung der Haderslebener Gelehrtenschule 1864 eit-
chrıfit fÜür Schleswig-Holsteinische Geschichte, (1 2387— 398

°) CGidionsen, TOGT Husum 1809, 4A4 - 45
Abt 302, Nr 1139 L.- rühere 1gnatur Provinzial-Schul-Kol-

legıum ın Kiel, \A f Q, No Das Schreiben ist VO Februar
1564 datiert
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Subrector Dr ıttmann, verblieben un die vierte VO ihrem
früheren nhaber, dem jetzigen Privatdocenten DDr Chr Jes-
SE  D 1n Kiel, wieder übernommen nd gleichfalls der Lehrer
Schnack beibehalten würde, erlaube ich mir weıter JahzZ gehor-
samst Z einstweiligen Hilfeleistung eım Unterricht VOI-

laäufig olgende, als entschieden üchtige un olchem
Dienst bereıt stehende Maäanner vorzuschlagen:

1r TEeC| Christensen 1n ltona,
Schulamtscandidat eonnNnarT'! Diedrichsen aus Flensburg,
Dr Ludwi1g Heimreich QuUus Rendsburg,
chulamtscand Simonsen (!) aus usSby 1n ngeln,
Lehrer tto Wöohler hieselbs  44

Im Wesentlichen folgte die Behörde den Vorschlägen VO  H

Lübker, doch kamen Jessen un S1iemonsen ach adersle-
ben Daß Jessen N1C Seine Stelle als vierter Lehrer, die
DIS 1850 bekleidet a  e, wieder erhielt, ang amı 111-

MACH; daß allıchs Differenzen mıiıt seinem ends-
burger 1TeKTIOr Frandsen verseizt werden MUu

ist annn Konrektor, sein Jüngerer
Bruder er Hinriıch 1E 866 A Rektor der adersle-
bener Lateinschule geworden ‚und e1n utizen Tre en
S1e 1n der nördlichsten des Schleswiger Her-
ZOgLiums gewirkt

Die Brüder Jessen kehrten amı ın ihre ECNGEIC Heimat
zurück. Denn geboren sSınd S1e 1m Pfarrhaus VO Quars, ZW1-
schen penrade un Flensburg, ihr atier Diederich Jes-
S seit 1808 Pastor Wa Hier ist Christian eier Jessen 1
TrTe der Leipziger Völkerschlacht Februar geboren,
etier inrich A*/2 TrTe spater, Oktober 1817 Bis 1672
lassen sich die Vorfahren ihres aters als Kuster 1n em
schönen en Holebüller Kirchenbuch zurückverfolgen 10)
Da die utter, Friederika Christina Margarethe Brodersen,
QUS enmnı astora In ose 1m Amt Hutten tammte 11) wuch-

ber Chrıstensen, Diedrichsen, Heimreich un Wöohler vgl TOgr
Flensburg 1865, 27 = 28 über S1emonsen Quellen und Forschungen,

No 131
eutsch und Däanisch ın der Rendsburger Gelehrtenschule 1819 bıs

1865 Zeitschrift fur Schleswig-Holsteinische Geschichte, 74/5 (1
4972— 499 Der Vortrag enthält keine „Propaganda für Dänemark“.
10) 1672 eginnen die Holebütter Kirchenbücher.
11) Vgl Beilage
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SCIN die Jungen mıiıt deutscher Haussprache auf S1e bes-uchten
die Flensburger Gelehrtenschule, der damals eın Komm1i-
litonenkreis sich regelmäßiger Lektüre un Erklärung sol-
cher Schriftsteller verband, die auft der Schule N1IC| gelesen
wurden *°). Am pri 1833 wurde Christian Student der
Philologie un Theologie der Landesuniversitat Kiel,
nachdem 1M „Maturitätsexamen” VOL Ostern als einzl1ger
unter seinen Mitschülern den Charakter mit rühmlicher
Auszei  nNung erhalten 13) Wiıe fünf Tre vorher seıin
Bruder Georg **) wurde 1mMm OTIDPS der olsaten IV 15)
uberdem hat ın Leipz1g un Göttingen *°) SLiUudier Er g_
orie w1ıe seın Bruder eier Hinrich den wenigen Studen-
ten außerhalb der juristischen aKultat, die TEl Universita-
ten besuchten ach iel zurückgekehrt ist 1838 ZU Dr
phil promovIlert. Er trat ann 1ın den Schu  1enst 1838 un
1839 verwaltete als Hilfslehrer ın Glückstadt das Amt des
Quintus 17) 1839 bewarb sich hne Erfolg ıne Stelle

der Haderslebener Gelehrtenschule 18) Johann aCo
angbehn, der ater des Rembrandtdeutschen, wurde ge-

19), ber 1mM näachsten Te wurde ach 1el versetzt,
un 1841 kam als Adjunkt seine alte Flensbur (je-
lehrtenschule, 1846 Kollaborator wurde 20) eın er
Rektor rı1edrı arl in och als „einen EH@:=
maligen würdigen Zögling unseIel Anstalt” egrüßen kön-

auftf dasNeN,; UrC| den „die erledigte Adjunktenstelle
glücklichste wieder ausgefüllt worden, der schon UrC
frühere Leistungen anderen Gelehrtenschulen, WOIübg1'

12 Fr Andersen, Geschichte der Familie Andersen 1941 Vgl
Valentiner, Valentiner 1893),
13) TOGT. Flensburg 1833,
14) *Quars 23/6 1811 stud. 1el 29, Halle 1830; Pastor Abel 1841, Nor-

Dburg 1864, 1873, zugleich Propst IUr Südalsen, S Sonderburg
1874 — 1879, gest. Ulkebüll 11 1883

193 Hagenah und Achelis Das OTpS Holsatıa in der Ge-
schichte Schleswig-Holsteins 1938) 191

16) Imm 1835, philol.
Detlefsen, Geschichte des Königlichen Gymnasiums Glück-

stadt,
18) TCA1V für Sippenforschung, 1930) 308, No
10) TChivV fur Sippenforschung, 1929) Öl ; Benedikt Momme

Nissen. Der Rembrandtdeutsche Julius angbehn 1926),
20) TOgT. Flensburg 1841, Fa 1842,
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die vorteilhaftesten Zeugnisse beigebracht hat, erprobt WOI"-
den 1Gr Eın Jahrzehnt hat ın Flensburg gewirkt Dann
wurde plötzlıch Oktober 1851 entlassen, obwohl
Nn se1ines vortrefflichen Unterrichts VO  b den ekioren
o KOster un Lübker gelobt War 21) AÄAuch er
lag N1C| SIan och VOI dem TrTe der Akme Daß
Jessen sıch nichts SChHhUlden kommen lassen, darf
INan daraus schließen, daß ihm November 1ne jahr-
1C| Pension VO  D 540 Rei  stalern bewilligt wurde 22)

hne Angabe VON Gründen Warl die Entlassung erfolgt.
Und doch agen diese auf der Hand Hr selbst hat 1876, als

SE1INE Pensionierung einkam, geschrieben, daß A
schwerer Zeit ailur en mu  €e, daß mitgekämpit hat-

FÜr die rundsdtze, die se]It 1864 wieder ZULF Geltung ka-
men 3 Im besonderen w1ıssen WIT, daß AT Vorstand
des Flensburger ( asınos gehörte, das das aristokratische Ele-
ment der deutschen ichtung bildete J 1851 wurde UTe
die Oberpolizeibehörde VerNOIMMMEeINN se1iner Betäti-
JUNGg 1ın der Opposition ZULE Z eit der andesverwaltung OD-
gleich keine speziellen un förmlichen Beweise füur die 1ch-
tigkeit der Anklage erbracht werden konnten, erfolgte doch
seine Entlassung 25) Er ist annn zunachst nach Preetz, darauf
1854 ach jel GgEeEZOYCN. Hıier „ein1ige Te hne
Amt un OTIIenNtilıche ellung ben N1CI hne Arbeiıit un
Tätigkeit” 26) Mit zwel Drittel seiNes enaltes entlg$sen hat

21) nders urteilte Rektor Simesen, der nach der Absetzung VO  — LUD-
ker ZU Rektor der Flensburger Gelehrtenschule ernannt Wäd.  — TOGT
18572 schreibt er 26) „Timer Dansk, hviılke Jeg aV grundet
Formodning, aT de maalfe VerTie Lazreren, Dr Jessen, ligesaa ubehage-
lige, SOQO. de Vare ham vanskelige at give tilfredsstillende Simesen
erwähnt hne Angabe VO  } Gründen, obwohl s1e ihm bekannt eın
mußten, Jessens Entlassung Ebenso wenlg berichtet et{was
über die Motive, daß „ganske uülorudseet tilbagegav F}r Gildıionsen den
20de December det ham me Constitutorium

22) Abt 302, NrT. 227 andes-Archiv.
23) Abt 302, NT. 227 Landes-Archiv.
2l) Kardel. Di Flensburg und die politischen und natıonalen

Stromungen die ds Jahrhunderts 1929), 102, 241,
103, 243; TITcCh1v des Haderslebener Bürgervereins; Achelıis AÄAus

der Geschichte des Bürgervereins 1833 1933 (1938),
Vgl auch Je  o 1n Sonderjydske arboger 1952, 131

25) ardel, a.a 123
26) Wie Anm
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mi1ıt Privatstunden un literarischen Ar-beiten sich durchge-
schlagen. 1860 habilierte sich ur klassische Philologie
der Christiana-Albertina, 1861 wurde Mitglied des Vor-
tandes der w1e S1e aus naheliegenden Gründen damals
hieß „Königlichen Gesellschaf für die ammlung
und Erhaltung vaterländischer Altertüme  44 27) ach der Be-
rufung se1ines Freundes arl ilhelm Nitzsch ach KÖön1gs-
berg bearbeiıtete fur die Gesellschafit TUr Schleswi1g Hol-
stein - Lauenburgische Geschichte Tkunden AL andesge-
schıchtie 28)[ sodaß ıIn seinem Abschiedsgesuch 18706 schrel-
ben konnte, daß y  UurCc| Arbeiıt un Anstrengung ach un
ach iı1ne auskömmliche ellung untier zusagenden Verhält-
nıssen hatte“ 29) er philologischen Trbeıten 30)
hat in namentlich die Geschichte seiner EeENgETEN Heimat be-
schäftigt. 1857 gab 1n Leipz1g heraus „Gegensatze un
Kämp({ie der deutschen un der dänischen Sprache 1 Her-
zogthum Schleswig. Historisch dargeste VO einem OTd-
schleswiger.” Seinen Namen hat N1C genann(t, und IINg
wurde das eit einem anderen zugeschrieben 31) In den bel-
den folgenden Jahren gab gleichfalls anONYVIN, ıne „KT1-
tische Beleuchtung VO  a en, die dänische Sprache un die
Nationalıta 1ın dem Herzogium Schlesw1g der SUudjut-
land”“ 32) Obwohl tast VOL einem Jahrhundert erschienen un
obwohl WIT ber manches eute anders urteilen gelernt
aben, bleibt die „kritische Beleuchtung” lesenswert. uch

27) Bericht J
28) Pauls 100 Jahre Gesellschaft Tür Schleswig-Holsteinische Ge-

schichte } 133 Von ıhm stammt das Register der
Urkundensammlung 858)

29) Anm.
30) Vgl A Zeitschrift für das Gymnaslalwesen 1862), I' 7 Y

er den religıösen Standpunkt des Euripides, rOgr. Flensburg 1843
und 1849

194-195 TNS Moritz Arndt81) Hagenah un chelis, a8.©%
schrieb 1n einer Besprechung: „Das Buch i1st miıt ruh1igem Iut
un lick geschrieben, deren einer ın der aCcı aum ahig
wäre.“” Wo diese Besprechung des 88jahrıgen Te1ses stie ıa
ıch N1C| feststellen können. In der 16bändigen Ausgabe VO.  b Me1Ss-
NneT und Geerds omMm sS1e nicht VOT. Jessen zıtiert den
Satz ın seinem Artıkel „Herr Lammers un Nordschleswig“ 1n der
Kılıeler Zeitung VO 1871

A0 Jahrbücher Tür Landeskunde, Bd 1858), 182 - 226,
1859):45 109



Die Brüder Peter Hinrich un Christian eier Jessen. 115

sonst Waäal Jessen elg mıiıt geschichtlichen Studien beschai{i-
U1gt, namentlich ber die nordfriesischen Inseln, ber da
S1e 1n der Regel *°) N1C| unter seinem Namen erscheinen
iieß, Sind sS1e dQem Bibliographen entgangen  34) un ziemlıch
unbekann geblieben. Dıie letzte Betät1gung des Irel der
Wissenschaft ebenden annes WaflLr eın Vortrag, den Ha
Marz 1894 1n der Geschichtsgesellschaft ber „die persische
CGesandtschalit Herzog Friedrichs 111 VO  w Gottorp 1n ihren FA
samenhängen miıt den Zeitverhältnissen  44 hielt 35) eın 1n der

der persianischen Hauser ahe liegendes ema
Bald ist ann mi1t seinem jungeren Bruder ei

A ach Hadersleben gekommen. Das Jahr 1864 hat
für alle Tel Bruüder Veränderungen gebracht. eOTIg, der Al-

a)' WäarTr seit 1841 Pastor ın Abel nOT  FG VON Tondern
Da dort dänisch Kirchensprache WAaT , 1e „zwischen den
Kriegen” dort un kam nu 1864 ach sen eier Hinrich
Wäar 1850 ın Oolsteın un 1e 1m Amt Nach dem Besuch
der Flensburger Gelehrtenschule War 23 Oktober 1839
Student der Philologie un Theologie ın 1el geworden un

ann in Göttingen (1imm un München
( 838/39, 1839 sStudier Mit dem Doktorexamen In
1e1 XLODEeTr 841 schloß vorläuf1g seline Studien
ab Im MAarTz des naäachsten Janres wurde Lehrer, 1mMm olgenden
Te Leiter eiıner Knabenanstalt ın Segeberg *‘). Im pL
1844 ZOU ach Kiel, Theologıie studieren. och
(Ostern 1846 wurde Kollaborator der Kieler Gelehrten-
schule, un ber J1er Jahrzehnte hat 1 Dienst des höhe-
LTel chulwesens seiner Heıimat gestanden. on miıt 30

Eıne usnahme bilden Zur Geschichte der kird  ıchen ‚ Cpiftun:
Jyen Jahrbücher für Landeskunde, 1861), 201 a D1A und Ludwig
Naamann, etzter Mönch Volksbuch auf das Jahr 1847,
ft=

34 Die nse Amrum: Jahrbücher fur Landeskunde,
S 1041 142, 244 267; Seeräuber: Ebd.,, 4I 143 - 144:;: Notizen
aus einem mMTringer Kirchenbuch: Ebd.,, 4| 378 - 379 AÄAus dem
hölzernen egister der St Nicolai-Kıirche auf oöhr Ebd.,, 5| SF2
bIıs 3706 Antiquarischer Bericht Qus AÄAmrtum: Bericht der Königlı-
chen Gesellschaft für die amm1ung unnd Erhaltung vater-
lädischer Altertümer )l Aus dem südlichen eSwWI1lg: Ebd

35) Jahrbücher für die Landeskunde, 1864), 342

86) o} Anm
37) Freundliche Mitteilung VOoNn (Otto Vilhelm Sommer ın Kopenhagen

8*
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Jahren Herbst 1853 wurde Rektor Glückstadt VO  a
Jürgen Friedrich Horn als Rektor ach 1el kam

Hier wirkte och 1864 Für ein Dutzend TrTe sind die
Brüder ann der Haderslebener Lateinschule
JEeEWESECN Am Februar der altere Bruder Lübker
dem, WI1e ben erwahnt 38) WEN1GE Tage e1INe Visıta-
L10N der Gelehrtenschule des erzogtums übertragen WOTI-
den WAäT, geschrieben „In den langen Jahren der Nıchtactivi-
tatl INUAG siıch TeuUlNcC hel INILr die VIS iIneriiade geltend gemacht
en un der Gedanke Wirksamkeit Gym-
11aS10UIN WL ziemlich den Hintergrund allein

uUuNnseTe polı tische Zukuntft frei VO Wolken un Iurmen
erscheint bringen doch die Ereignisse Mut un

en und machen den Wunsch IeqgE och CINIGE
Tre dem jederaufhau UNSeTies schmahlich mißhandelten
Schleswigs wıdmen dürfen Es cheint INIT danehen daß
WIT irüher Entlassenen INAG INaAN die aCı als ein eC|
der eINe Pfilicht ansehen die nachsten sind i M

uUunaCcAns Lübker gehofft in wieder die eNns-
burger Schule bringen VO  ; der 1850 entiern worden
Wäar Und das entsprach uch Jessens Wunschen Von
Hadersleben aQus chrieb Lübker 13 Maıiı „SIe
WISSEN un werden begreillich en daß iıch NIC| gerade

hierher bin, her da INa  > IneIlnNer 1C| he-
gehrte iıch glaubte, NUuLZII  Sien wirken können,
un WIE ıch weiß, ıch Vielen willkommen gewesen
WülLIe 1e ıch uch IUr Pflicht diese Issıon

partibus inidelium übernehmen ” 40)
Noch SE1INEIN Abschiedsgesuch erwähnt © daß ihm

nN1ıC gestatiet SeI, auf SE1INeTr früheren Arbeitsstelle
Flensburg wıeder N  ene Tätigkeit treten 41) Er
ist ann m1T SE1NeN Bruder ach Hadersleben gekommen

äahrend SChleswig die omschule VO  - den Primanern
nıt Leiter versehen Walfl, Flensburg Lübker sich der
obersten Zivilbehörde als Rektor empiohlen a  e, Husum
Gldıonsen, uch früher unter Lübker Lehrer Flensburg,
aQus Oldenburg herbeigeeilt War un die Gelehrtenschule

38) S 110
® Hagenah und Achelis, 192
40) Ebd 193
41) Wie Anm
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wıeder einrichtete, machte es großé Schwierigkeiten‚ für
Hadersleben einen Rektor gewinnen. Seit 1855 der loyale
Rektor Jungclausen VO  H den jungen dänischen
Lehrern der omschule fortgeekelt WalLr 4)' die ekto-
TE  an der Gelehrtenschule des Herzogtitums Schleswig Danen
dQus dem Königreich, VO  - den Gelehrtenschulen ın olsteın
wurden VO Schleswigern geleite (  ückstadt, Kiel, Plön,
Rendsburg). Man den Rektor der Kieler Gelehrten-
schule Jürgen Friedrich Horn denken können, einen gebürti-
gen Flensburger, der über Te Kollaborator 1ın Haders-
en GEeWESEN war *°), ber ih die Behörde ZU

Inspektor der holsteinischen Gelehrtenschulen ausersehen.
Frandsen, der 1TreKtor des Rendsburger ealgymnasıums,
WäaT Lebens- un Dienstjahren der Senlor der den
Gelehrtenschulen der Herzogtuümer unterrichtenden Lehrer,
Bendixen 1ın Plön Wäar uch schon fast ein Sechziger. SO
1e wenn 11a  — einen Mann berufen wollte, der schon 1ne
Schule geleite a  Ee, 1Ur Jessen, der ber e1n Jahr:-
Ze Rektor ı1n Glücksta gewesenh WOäaT.

Chriıstian eier Jessen WalLr der altere un überragend
umfassenden Kenntnissen 44) un ihm wurde zunachst die

Leitung der Schule angeiragen, ber da S ange auf prıivate
Tätigkeit beschränkt, keine Erfahrung 1m Verwalten einer
Schule a  e, trat fIreiwillig VOT dem jüngeren Bruder
1üCcCk., egen Ende MAÄrTz übernahm eier Hınrich Jessen die
Reorganisation der Schule Anfang pri konnten cdie ersten
Anzeigen ber die demnä  stige Wiedereröffnung bekannt
gemacht werden, 11 pri fanden die ersten Anmeldun-
Ggen sta sofort 43, während 1850 1Ur e1n Schüler VO  D der
„Gelehrtenschule  4 ZUFLFC „1serde kole“* überg1ing. Am pril,
11 Wochen ach dem Februar, VO dem WI1TLC ausgıngen,
konnte der Unterricht beginnen. Merkwürdig diese
Tage des Anfangs Gleichzeitig unterrichteten die en
dänischen Lehrer einen eil ihrer früheren Schüler WAar
WAarTr die „‚10e2rade kole“* MAärz geschlossen, un die Eön.-
1eT entlassen worden, ber formell hatten 61e Nn1ıCI W @©-

42) Kjeld Galster ın Sopnderjydske arboger 19406,
43) AÄAus der Geschichte des Haderslebener Johanneums (1921), 6|

No
M) Provinzlalschulrat Sommerbrodt den Mihister \ Mühler

1870 Abt 302, NT 227 L.-A
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nıger eC| als die deutschen Lehrer, die vorläufig hne e1-
gentliche Legıtimation den Unterricht begannen. Endlich

unı erhielt der Rektor bald uch die übrıgen Lehrer ihre
Konstitution Am Oktober am der Rektor se1line eNnnl-
tive Ernennung, TSst aln ugust 1866 der onrektor

Es War ein „schwankendes Breit , auf das die Brüder sich
1mMm rühling 1864 begeben hatten on Februar 1864
chrieb Christian Lübker „Endlich is!t MIr die Lage
och unklar Dann MIr TEeINUIC Eriahrung un Ge-
chichte, wI1Ie schr alle usiande In UNSeITIEIM Vaterlande och
Drovisorisch sind, wWwIeEe schr WITL Ooch aut einem schwanken-.-
den Te stehen, das och qgUT leicht brechen annn 4 Man
rechnete damals allgemein mıt elıner Abtretung mindestens
des mties Hadersleben Dänemark. „Wie en INA.  >
ennn In Nordschleswi1g hber die bevorstehende ukunftg“
chrieb Pfingstmontag 1864 K AT Jessen seın Freund

Nıtzsch duUus Königsberg 46) „Eine Teilung wWwIrd Ja doch
Ähne en Zweitel vorgeschlagen werden. Ich en UFF,
daß SIie sich das Ja natürlich VO  . hereıin gesagt en,
als SIe, wWwWIe SIie schrieben, sıch auf dieß ' schwankende tTe
stellten  U Das Te wurde, 1mM bleiben, och
schwankender, als der Artıkel des Prager Friedens den
nordschleswigschen Vorbehalt brachte 47) Er sollte uch Ir
el Brüder, die prı 1864, Tage ach der
Erstürmung der üppeler Schanzen, 1n Hadersleben ihren
Unterricht begannen, och 1ne esondere splelen;
doch davon spater.

Es ist NI Yalız leicht unterrichten, wenn ma  }
TEe alt ist un TEe pauslert hat, W1e bel C 3hrısfhilan
Jessen der Fall WOäaT. Dem ]Jjüngeren Bruder brachte diıe Re-
organisation er Anstalt 1el Arbeit un Muhe Hs WarTr eine
völlige eueinrichtung auf TUn der Schulordnung VO  —
1843, die 1INna sich bisher überhaupt N1C| gekummert
a  e, notwendig. Sie erstreckte sich Tast auftf es 48) Die

45) Hagenah un Achelis, 192

';)ä Zeitschrift für Schleswig-Holsteinische Geschichte, 41 (1911),
Scheel, i1smarcks Deutschland ın den Friedensschlüs-

Sen 1866 1934), 190
A3) Nicht ohne chmunzeln wird Inall folgenden Satz dQus Jessens

zweıten Jahresbericht lesen: „Wenigstens miıt den Monumentis (jerma-
nlıae mMu. jede Schulbibliothek ausgerüstet sSeın.  4 (Progr. 18366, 29}
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einz1ge Erinnerung die rühere Zeit arl der Pedell
Hansen, der uüubernommen wurde. Einen treiflichen Einblick
in die Unsicherheit, die 1mMmM nfang ın dem Kollegium
ın Hadersleben herrschte, gibt eın T1e VO  . Christian Jessen

Lübker VO Maı 1864 *°)
Verehrter Herr Doctor!

Da ich 1m Begriffe stehe, MOTgeN früh ach 1el zurückzureisen,
möchte ıch doch och vorher schriftlıch bei nen anklopfen, um 5Sorgen
und ünsche vorzubringen. Wır SiNnd Nu.  in schon fünf Wochen hier, hne
durch die oberste Civilbehorde irgend iıne officielle nNnerkennung
unseTITeI ellung erlangt oder UrTrC| Auszahlung unserTes ehaltes, Was,
SOvıel ich weiß, noch immer praenumerando geschieht, irgend ıne
Gewähr erhalten apen, daß 1nNne solche hbald erfolgen werde. In den
südschleswigschen Städten wuürde ohne Zweifel ıne solche Orge kaum
die Wirksamkeit beeinträchtigen; hıer aber iıst das anders, da NSseTe

Tätigkeit ZzZunaCchs e1n Kampf die alten Lehrer, die noch immer
privatım ihren Unterricht fortsetzen, amı anfangs sıch ruüuhmen konnten,
einem Bedürfnis abzuhelfen, terner noch die Schüler festhalten und 11
Verein mit anderen Dänen und Dänengenossen 1U  b allen Grund aben,
die Legalitat unsererTI Lage bekämpfen und Zweifel und Unsicherheıit
reqe halten Wiıe sehr aber auch noch die Tätigkeit der Schule, be-
sonders wenNnn s<oviel 1n Beziehung auf Lehrbücher uUuSW geändert werden
MU.  e, behindert ıst, laßt sich denken Nachdem WITL ber einmal hierher
eorder Sind, mußten WITr natürlich ıne solche Tätigkeit beginnen,
WIT N1C| u11Ss selbst und die ache, die wir vertreten, ganz compromittiren
wollten Da ich nu  ( ın olge Tes Verlangens und Tes Auftrages 1er-
her bin und ich glauben mMu.  e, daß S1e einem solchen OH=-

kannn ich mich LU Sie wenden, wıe dieständ1g autorisiırt 1,
meinen Bruder wenden. S1ie 56) wissen und werdenübrigen Lehrer sich

begreiflich finden, daß ich N1C gerade ern hieher bın,
aber da Ind meılıner icht egehrte, ich glaubte nützlichsten
wirken Z können und W w1ıe ich weıß, ich Vielen willkommen geweseh
waäare, hielt ıch auch TÜr meıne a diese Mission 1ın partibus
infidelium übernehmen; denn das ann INa  - sich N1C| verhehlen, daß,
wıe 1e]1 gute deutsche Gesinnung hiler uch 1n einem großen eil der
Bevölkerung steckt, INa  o doch vielmehr VO. dänischen lementen um4dge-
ben ist. als selbst 1n Flensburg. Dieser übernommenen Auflage werde ich
mich uch N1C| entziehen; ber gewissermaßen 1U.  - das Kanonenfutter
ın diesem Kamp[{ ZULXI geistigen Wiedereroberung unseTies Vaterlandes ab-
zugeben, dazu wuürde mM1r doch Aufopferungsfähigkeit fehlen, un
möchte ich dann lieber bhbald als möglich zurücktreten Wenn die iınge

daß keine auch HLT vorläufige Ordnung iesiger chul-er liegen,
verhältnisse ı1n der Weise erwarten ıst, daß WITr 1ı1er iın ersprießlicher
Weise wirken können, möchte iıch Sie recht bıtten, eın olches nach
1e]1 schreiben. Ich werde dann reilich einige Illusıonen armer,

59) Nachlass FT Lübker 1m Gymnasialarchiv Flensburg.
f)0) Die folgenden atize SIN schon ın einem anderen Zusammenhang

zıtiert worden, vgl Anm.
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aber auch einige Erfahrungen ber Personen und Verhäl£nisse
reicher, ın meine beschränkten Privatverhältnisse zurückkehren

Mit herzlichen Grüßen
ın aufrichtiger Verehrung

Ihr Chr Jessen

Im Juli 1864 SINd, w1ıe schon erwähnt, die Konstitutionen
1n der nördlichsten des Herzogtums eingetroi{fen. Am

eptember des folgenden Jahres erfolgte die „Gleich-
stellung der höheren Lehranstalten 1ın den Herzogtuümern
Schleswig un olsteın mıiıt den Preußischen Gymnasıien R]
Im MarTz 1866 inspizlierte der Geheime Oberregierungsrat

Wiese VO preußischen ultusministerium die Schleswig-
schen Gymnasien und War vlileliac| verwundert über die
außerst nachsi  ige Disziplin, die überall herrschte 3 ber
seinen Besuch WAäar INa  w 1n Hadersleben nN1ıC| gerade ent-
A Die ulttung aIiur erfolgte 1ın seinem Inspe  10NS-
bericht VO März 1866 53) Da el S: ”  ur ıhr hereit-
wIilliges Entgegenkommen hın iıch hbesonders den Rectoren
eck IN SChleswig und Gidionsen IN Husum ank VeI]-
Dl Am wenigsten Veranlassung azu hal IT der
Eector Jessen In Hadersleben gegeben  d 54) Wiıese WaäaTl
diese ne  otie illustriert vorire  ıch Jessens Art 55) ın
Hadersleben angekommen mi1ıt der Beschwerde, daß die
Primaner VOT ihm aut dem Schulwege gerauCc| un ST
eım eiretien des Schulhofes die Zigarren iortgeworien
ı1atten Der 1TeKTOT, der mehr HT Vorbild un Beein-
ilussung als UrC| Verbote wirken suchte, meınte,
könne doch den chulern N1ıC verbieten, Was uch die
Lehrer atien „Aber SIie werden den Primanern doch NIC|
gestalten heiratene?“ wart Wiese e1n.,. „Ich habe uch einen

25) Wıese. Das höhere Schulwesen iın Preußen. I1 18069), 3472
5") KOöstlich ist das Denkmal, das noch nach wel Jahrzehnten der

„leichtsinnigen und genußsüchtigen Jugend” der Glückstädter Latein-
ule gesetzt hat, die, dQus langen Pfeifen paffend, ıhn VO Bahnhof
abholte un seinem astho geleitete. (Lebenserinnerungen, 12
]: 268—269).

99 Abt. 302, NrT. 2097 1 A Nach uswels der Liquidation hat Wiese
MäöärTz 1366 die Haderslebener ule inspiziert.> Lübker ist nicht VO  5 1ese erwahn} eın Entgegenkommen Waralso nicht „bereitwillig“,

55) Erzäahlt VO  e Wassner in Ilbergs euen Jahrbüchern, ahrgang)| Wieses Name ıst dort n1C| genannt
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verheirateten Primaner WaäaT die Antwort un der Tat
WäarTr ein JUNYEeT Mann VO 26 Jahren AT Schulbank zurück-
gekehrt nachdem ihm endlich die Möglichkei gegeben Wal,
SE1INeMmM Drange AF Studium nachzugeben Wäas ihm vorher
versagt gewesen war °°) Die Schüler der unteren Klassen
hatten el gestanden, wWIe Kameraden ıhn ZUTLTC Ge-
burt SC1NES Sohnes eglückwünscht hatten

SO lange Jessen Rektor, sSe1IT 1867 ach preußischem Vor-
bild 1TreKTOT, WAarTr, das el bis 1889 hat keine g -
druckte Schulordnung IUr das Haderslebener Gymnasıum g’ -
geben WOoOM1 nN1ıC| gesagt SCe1IN soll daß S1e N1C| mancher
Beziehung Wertvo SC1IMN können Erst 1897 ISO E1n
zolles enschenalter ach der preußischen Annexion i1st
unter Jessens zweıtem Nachfolger Zernecke eEiNe „Schul-
ordnung des KÖniIgl, Gymnasiums Haderslehen  4 erschie-
nen °‘). wel eltere nekdoten QuUs der etzten Zeıt VO  n
Jessens Direktorat ZC1YEN, Was damals och Haders-
ebener Gymnasium möglich WäarTr 58) Im Februar 1888 chrieb
der Provinzilalschulrat öpke an Jessen „r  UrCc Mitteilung
der Königlichen Regierung Jer selhst IsT UuNSs Kenntnis VOoO  >

Bittschri geworden welche der Untertertianer des
ortigen Gymnasiums Se ajestät den Kaiser un
ÖNnIg auf CIGENE and gerichtet Jessen wurde Vel-
anlaßt den Jungen darüber elehren, daß Ssiıch zunachst
d SC116e11 Ordinarıiıus wenden habe, SC1 NC

„billigen WenNnn ein Schüler och azu ungehöriger
orm sıch uUunmı1  elDar Semine ajestät mıt der
711e Geldunterstützung wende

Im MAarTz desselben Jahres wandte sıch e1iInNn Obersekunda-
He der annn (Ostern 1890 SCe1IN Abitur untier Befreiung VON
der muüuündlichen Prüfung machte un:! Rechtsanwalt Ham-
burg wurde 59) das Provinzialschulkollegium un bat
nachträglich die VO Lehrerkollegium abgelehnte Ver-
SEIZUNG ach Prima gewähren Er hat das erreicht ber
vorher mMu der 1TreKTiOr auf Veranlassung des Provinzial-

No
7S) Aus der Geschichte des Haderslebener Johanneums 1921),
57) Aus der Geschichte des Haderslebener Johanneums J 144,

No 108
58) AD 302, Nr 923:; alte Signnatur: VII
37 AÄAus der Geschichte des Haderslebener Johanneums X

No 1A1 TOgr. Hadersleben 1890,
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schulkollegiums ih ” selnes durchaus ungehörigen,
er Schulzucht 7zu widerlaufenden Vorgehens In nachdrück-
licher W eise zurechtweisen“.

ntier den folgenden Direktoren waren solche unmittel-
baren Gesuche den Kalser der das Provinzialschulkolle-
gl1um undenkbar YCWESEN.,

Wie die Schuler suchte 1TeKTOr Jessen uch die Lehrer
ure sein Vorbild leiten Ihm War Te  1C| die schwere
Auigabe gelungen, sıch eınen Stah VO  ; Mitarbeitern
sammeln, mıit einer AÄAusnahme Schleswiger, ganz überwle-
gen. ordschleswi1ger. Nie se1it der des Jahrhun-
eris WäarT das Kollegium STAaT. die engste Heimat g’_
bunden CN. ITS ach der preußischen Annex1ion kamen
„Ausländer“”, uch s1e, da die en Lehrer untier
Jessen arbeıiteten, Ur 1n geringer Zahl un me1lst TUr kurze
Zeıt „Einige eingesprengte Lehrer wüurzten wohl UNSeTe
Mahlzeiten, ber anderten den heimaltlıchen Charakter NS
Ter Speisekarte nicht“ 60) Fuür die Provinzialschulräte WafTr

eine Pein, daß die er werdenden Lehrer beharrlich un
erfolgreich ihren Bestrebungen, G1E verseizen, wı]ıder-
standen.

Dıiıe schwächste e1lte WAälrl, daß das Schreibwerk, das U
einmal m1t der Leitung der unter eiINeTr Aufsichtsbehörde
stehenden Schule verknüpit 1St, Jessen Gar N1C| lag Dessen
Wäalr S1CH selbst bewußt In seinen Gilückstädter Rektorats-
jahren hat das Z lernen keine Gelegenheit gehabt, Im
Grunde Wäal inm immer Zuwl1der, ın diese preußische Ma-
schine eingespann SEe1IN.

Dem STE gegenüber seın Unterricht „ET hat die erfreu-
iche, für einen Rector eigentlich unentbehrliche Verbindung
theologischer und philologischer Lehrtüchtigkeit” el 1n
uübkers Bericht ber das Johanneum VO 1865 61) „Ddeine
Unterrichtsmethode rag denselben harakter StTeNgerT (Ge-
naulgkeit 1n! klarer Verständigkeit, der, WenNnn uch biswel-
len der SCHWUNG und dıe poetische Färbung e doch 11N-
mMel eine sehr lehrreiche, an arnel un Präcision gewöÖh-
nende Wirkung Und TEe spater chrıeb der Pro-
vinzialschulrat ahmevyver: „Der 1Trektior der Anstalt, PrO=
Tessor r Jessen, WIT. als eine UTC aufrichtige TOM-

00) arl Matthıiesen, Aus meinem Leben 1948),
61) Abt 302, NT 2108 LA
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migkeit sıttlichen T1S un natıonale Gesinnung allgemel-
Ler Achtung sich erireuende Persönlichkeit wahrhna
771e  4C auftf die SE1NEeTr Leitung anvertraute Jugend” 62) AFS
ahmeyver das chrieb TrTe verflossen SE1T MS
SE  w Rektor geworden WaäarTr Zu diesem Tage veranstalteten
das mi1t 1e ihm ängende Lehrerkollegium un eltere
Kreise die ihm an  are Verehrung der aufrıchtige Aners
kenung ollten, E1iINe Feler die der iftung des {r U111-
bemittelte Schuler des Gymnasiums estimmten essen-S1-
pendiums gıpfelie 63) och m1: Jahren SLIan: GE; Wds
Frische des Unterrichts un der Ta der Einwirkung auf die

64)Schuler anbelangt unter den Lehrern der Anstalt obenan
Dankbar en chuler anerkannt Wäas S1e ihm
erdankten, IN NumMmMmM anıssıimM u88 et Draestan-
T3 S nenn inn amentlich hat viele
Primaner Z Studium der Theologie veranlaßt 60)
er SE1INeTr Tätigkeit als Leiter un Lehrer hat eier

Hınrıch Jessen uch Dienst mancher öffentlicher nsft1-
tutLıonen gestanden Von 1869 183839 WAäarTr itglie des
Stadtverordnetenkollegiums 18370 wurde VO  > den städti-
schen Kollegien ZU. V-ertreter be1l dem Provinzlallandtag
gewählt seit 1885 War itglie des provinzlalständischen
AÄAusschusses {Uür die Städte 1871 ernanntie ihn der Kailiser
Z ıtglie der außerordentlichen Synode, annn 1880 1883
un wleder 1885 Z itglie der Synoden, 1885 wurde
Stellvertreter dem Gesamtsynodalausschuß Endlich wahl-
ten Mitbürger ihn 1879 ZU itglie der Deputation,
die dem Kalser für die Aufhebung des TLi1LKEels des Pra-
Yyer Friedens dankte 67) Hr wurde der Wortführer der Depu-

B2) Abt 302 Nr 915
63) Vgl „Blätter WLLE Zusammenkunft ehemaliger Lehrer und Schuüler

des Haderslebener Johanneums (Gymnasium un!' Realschule) Flens-
burg Oktober 1936 als Handschrift gedruckt” (19306) E

29 Urteil VO  w} CAUITa op  © 18806 Abt 302 Nr 915 1 A
S Fridericus Deneken De theoxenilis 1881),

H Tonnesen, Te Miıssion Nordslesvig (1916),
Alnor, ohannes Schmi1dt-Wodder )l Tonnesen Ordsles-
V1gSs ırkeliıv arl Matthiesen Aus INe1llNlenm Leben  8),

I7 Vgl Carsten Petersen Haderslev-Sam{fundets Aarskrift
3G 1112

* Abt 302, Nr 21 a Sonderjyllands Historie 1933), 145
er Skau rechnetie ihn „VOTE giftigste Modstandere“*“ Minder
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tatıon Endlich ist erwähnen, daß Vorstandsmitglied
der reklumer Heidenmissıion Wa  —

Fın Vierteljahrhundert hat eier Hinrich Jessen das Ha-
derslebener Gymnasıum geleitet. Zu Ostern 1889, 1mM
Lebensjahre, heß sich pensionieren. ıne besondere Eh-
rung der chulra eiınho öpke ihm zugedacht. ET
ichtet den Miniıster folgenden ntrag:

„Mit Rücksicht auf die Jangjährıgen treuen Dienste,
welche Dr Jessen ZU e1l untier schwierl1gen Verhält-
nıssen 1m chulwesen Uunseres jetzigen Aufsichtsbezirkes
dem Vaterland geleistet hat un insbesondere uch seine
mehr als 5 Te umfassende Tätigkeit als 1TeKTIOTr zwelıer
Gymnasıien der Provinz, glauben WITL für denselben bel S@E1-
ne Ausscheiden Aaus dem Amte 1ne besondere Auszeıich-
NUuNGg mehr erbitten dürfifen, als der 1n weiten Krel-
S© der Zuverlässigkeiet se1ines ganzell Wesens hoch
gea:  eLie Mann uch ber die (ırenzen seiINes eigentlichen
Berufes hinaus besonders als Mitgliıe der PrOVIN-
zialständischen Verwaltung, deren USSCAU. selit einer
el VO Jahren angehör mıiıt der größten Ireue fur
das Haus selner ajesta des KÖOön1gs un vielem egen fur
seine ENYETE Heımat 1in ersprießlichster Weise wirksam g'_

ist Wir glauben, daß dem würdigen (AreIis mehr och
als die Verleihung des otien Adilierordens 111 Klasse mit der
cnlielie seine Ernennung ZU. Geheimen Regierungsrat
iIreuen würde, und gestatien unlls emgemä die ehrerbietige
1  e,

BEWw xcellenz wollen Sich geneigtest Allerh6öchsten
Ties daf verwenden, daß dem Direktor Profifessor
Dr eier Jessen in Hadersleben bei einer Versetzung
ın den Ruhestand Schlusse des laufenden chuljah-
TeSs der ıte eines Geheimen Reglerungsrates verlie-
hen werde u68).

[1909], 143) De Artıkel Jessen bel etiersen, Register tıl
Spnderjydske arbeger 1942) vermen Manner, die au  n den
Jahrgängen 1908 un 1909 angeführten Stellen en nıchts mi1t Professor

Jessen Z Schaliien Im Regıister MC}  5 Ia demark Sonder:
jyllands i1sfiorıe 1943 1sS% eier Hinrich Jessen nicht erwähnt, er omMmMm
aber } 145 OL,

BS) Abt 302, Nr 217 L.- Von den amalıgen Gymnasilaldirektoren iın
Schleswig-Holstein WäarTr NUrTr: 1T MarTrx Joh. Friedr. Lucht 1n I1tona
(1853—1882) UrC| diesen 1te ausgezeichnnet.
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Die Ernennung damals och eine eltene Auszeıich-
nundg erfolgte. Der Mitteilung davon uügte das Provinzlal-
schulkollegium hinzu:

“AUCR WIT fühlen uns gedrungen, Ew Hochwohlgeboren
TÜr die langjähriıge Tätigkeit, welche S1ie 1n hervorragen-
der ellung dem höheren Schulwesen der Provinz gewidme!‘
en, Vo Anerkennung un ank e1l werden las-
SE11. Wır verbinden amı den Wunsch, daß nen AF
CGiottes na och ange vergönnt se1ın mOge, geist1g un!
körperlich frisch ın dem beglückenden ewußtsein dankba-
1T 1e un Verehrung Selitens er derjenigen, welche
rer Fürsorge un Leitung anvertraut geweseh Sind, Sıich
der wohlverdienten ehrenvolle uhe ın vollem MaDße
freuen“” 69)

Seinen Lebensabend hat Jessen 1n 1e]1 verbracht. ort
1st August 189972 gestorben 70)

Eın Dutzend anre, VO  > 1864 bıs 1870, en eier Hın-
rTıch Jessen un seın alterer Bruder FA I11-

ne ın Hadersleben gewirkt. Lübker TU 1n dem ersten
Bericht ber dıe Visıtation der reorganislierten Schule VO

18657} seine Lektionen selen sechr gründlich un IUr die
chuler instruktiv, TU große Lebendigkeıit des Oortrags
und eın 1imMMer aufmerksames Auge auft die Schuler Auch
Ludwig Wiese VO preußischen Kultusministerium rechne-

ihn 1866 zu den hervorragendsten Lehrkräften Be1 SE1-
19194 bgang 1876 bescheinigte das Provinzialschulkollegium,

Se1 ihm gelungen, „seinen ankbaren chulern e1n VOor-
bild UrC| den Gehalt se1nes eine gründliche Bildung TOT-
dernden Unterrichts, UrC| das anregende eispie eigener
wissenschaftlicher Betätigung un: UrcC! seine Teue Pflicht-
erfüllung” geben 72  —

Beli selinen chulern führte den Spitznamen “SUS:-,
weil eım prechen oiIt einen zischenden Laut Urc| die

BD) Wiıe vorige Anmerkung. Dat 889
A Nachrufe iın Folkebladet un: Kieler Zeitung 183092, vgl ferner

Folkebladet 1879, 1887, 1889, 1889 und 1892
und Rendsburger Wochenblatt 1892

71) Abt 302, NT 306 1 A SchleswI1g.
Schularchiv (jetz 1 LA Apenrade); Abt 302; NT 227 LA

Schleswig; gedruc| TOGrT. Hadersleben LO7F,
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ne fahren Heß %} Der Witz der chuler beruht darauf,
daß 1mM Griechischen mi1t diesem Wort eın nahrhaftes DOrT-
stentragendes Haustier bezeichnet WITd. Im übrigen en
die Schüler ihn TOLZGdemM natürlich sehr geschätzt un sind
UrC| in n worden : uch se1in Bruder wubhte,
Was fur die Anstalt UT seinen w1lssenschaitlichen ınn
un selne wissenschaftliche Tätigkeit bedeutete Die Be-
or erkannte das gleichfalls un beantragte be]l dem
Minıister, ihm den Professortitel verleihen, Was damals och
1ne eltene Auszeichnung WäarTr 75) Als 1876 seinen
Sch1e bat, chrieb seın Bruder *°)

„Bel seinem VO ollegen w1e VON chulern anerkannten
ununterbrochenen el un beli der dadurch auf verschle-
denen ebıeien erworbenen reichen Summe VO  } ennt-
nlssen ist derjenige Lehrer der Anstalt, welchem deut-
lich erkannt werden kann, daß das Studium der 1Nnge, mi1t
denen die Schule sıch beschäftigt, einen en Wert hat
un die ra demj]jenigen eine Befriedigung gewähren,
der sich mi1ıt TNS un Energıe emselben hingibt. Dies schla-

ich TUr ıne Schule 300 d un der Einfluß, den. hat,
ist N1C| wenigsten davon abhängig. Documentirten WIT
alle 1Mm YahzZell en diese Hingebung, WIT würden YJalız
ere Resultate erzielen, als S1e WIT  IC arzielt werden“.

Als siıch 27 März 1868 die Lateinschule An ersten Mal
ZULX Feiler des Geburtstages des preußischen KONn1Gs VeEeLI-
sammelte, 1e Christian Jessen die „SChulrede 77) Es ist
die ede eINSs Schleswig-Holsteiners. „Wenn eute die SCHU-
le ihre regelmäßige Tätigkeıit einstellt un den Tag der AT-
beit WT Feiertage werden Jäßt, aber desungeachtet das
or des Lehrers ausgeht die Schüler un N1C| diese
allein, sondern einen größeren Kreis, der sich 1er m1T
uns versammelt, AT die rage uns heran,

73) Nicolai Nndersen in Sonderjydske arboeger 1902, 211
Vgl Michelsen, Die Schleswig-Holsteinische Kirchenordnung

1920), Va
75) Abt 302; NrT. 227 12 Schleswi1g. Nach der Ernennung chrıeb

ıhm eın Freund 1LZSC „Ubrigens noch nachträglich meilne Gra-
ulaliıon Z Professortitel, W sınd SIe'S immer  4 (Zeitschr.
Schlesw.-Holst esSCH., 41 02)

78) Abt 302 NT OF W Schleswig.
No Das eft ist eute sehr selten

77) Aus der Geschichte des Haderslebener Johanneums K 141,
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enn WEeC| un Bedeutung dieser Feier sel”,  “ lautet
der erste, N1ıC| gerade kurze Satz IDiese Feler 1st TUr ihn
nm O; ebrauch “ 78) N\AOT dem Könıge nach AT
der Orientalen die Knie beugen,; ab ”r  nier
uns sind die Zeitverhältnisse mächt1g geWESCH, SO1-

Keın enschche Anschauungen ebendig erhalten
SLiEe u1ls hoch, daß WITL uns ihm gegenuüber selbst ern1e-
drigen ollte  “ Wo Volk un Fürsten cse1t Generationen
mi1t einander HS eNgSteE verwachsen da konnten die
Untertanen sich w1e die Kinder den gütigen ater scha-
11L ‚Unser Fall ist das N1C Wir en einen Fürsten Z

felern, der erst se1it onaten uch der unseIiIe 1st, der och
nıe 1n UNSEeTeTt I  e In unNnseIel Nordmark 79) erschienen, den
DU wenige VOIL uns VO Angesicht Angesicht gesehen  4

ist eiINne Frucht, die TSTEr weiß: „Die kindliche Pıetat
langsam rel un QUS innıgerem Verkehr zwischen Volk
un uUrs hervorgenht”.

Diese orie aus der ebenso klugen wıe kühlen ede
mÖögen genügen. Sie sSind charakteristisc TUr Jessen un:
das Deutschtum ın der nördlichsten des Herzogtums
1m TEe 1868 nier eiInNnem altpreußischen 1Tekt0Oor
die Ansprache aum ıIA dieser orm gedruckt werden kön-
Nne 80)

WO Tre ist Christian Jessen onrektor der Haders-
ebener Schule JEWESECN., 1864 WarTr 1 ede davon JGEWESCHNH,
daß Lektor TÜr Dänisch der Kieler Unıversıtat werden
sollte **), ber daraus wurde nichts Dann ist SEINe Wirk-

78) Eine ede beim Königsgeburtstag sahen die Haderslebener Schul-
gesetze VO 757/59 E Diese Zeitschrift, In Iltona
wurde Königsgeburtstag se1it iftung des Christianeums gefeler (Syste-
matische Sammlung der Verordnungen, I 327}

79) Hier omm wohl ZUeTrst die Übertragung des Namens der Altmark
auft Schleswig-Holstein VOTL, der später fast 1Ne Landplage wurde.

80) eC| eın Gegenbeispiel ist die Rede, die gleichen Tage ın
Flensburg ungclausen 1e über „die Revı1ısion (:@=-
lehrtenschulen e1ıt der Verbindung m1t Preußen“. TOGgT Flensburg 18308,

33—40; 1Mm nfang sagtl 7zi1emlich das Gegenteil VO dem, Was
Jessen ausgeführt hat ber den empörenden Koniflıkt, dem
Rendsburger ealgymnasıum ach der Kaisergeburtstagrede 1872 ZW1-
schen dem 1TeKIOTr eOTg Hess un Oberlehrer Bohstedt kam, val
Hennnings, Oberlehrer IX Bohstedt 1914), 10172

alberg, Undervisningen ans ved Universitetet i 1el1
(1 11—=—12
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samkeıt ın der Schule TÜ och 1867 unterbrochen, als B1S-
marck ihn ach Berlin kommen ließ, des TUikels
des Prager Frıedens, der ıne Volksabstimmung ın den NnOTd-
lıchen Dıstrikten des Herzogtums 1n USS1IC! tellte, Aus-
künfte über nordschleswigsche Verhältnisse geben

1876 trat rn den Ruhestand und VEIZOG ach Kiel,
Hier hat 1n seinem 1UMmM seline geschichtlichen TDEe1N-
ten fortgesetzt 83)1 bıs Oktober 1888 STIar

eier Hinrich Jessens Bild hing 1m Lehrerzimmer der
Anstalt, deren Leiter 1864 wurde. Dann kam 1920 1ın
das Haus des Mannes, dem diese Festschri gew1ldme ist
Oft habe iıch dort gesehen, seit bald ach dem MarTz
1920 mich eın gütiges Geschick mıiıt ihm und seliner Frau,
eiINer Enkelin des Rektors Dr eier Hinrich Jessen *“), Zsammenführte.

BEBEITILAGE
Ahnentafel des Geheimen Reglerungsrats Gymnasilal-

1TeKTIOr IIT. eier Hınrıch Jessen (1817—1892)
Jessen, er HMinrııcC2h., 13r phıl., Rektor (Dırektor) 1n

Glückstadt und Hadersleben, Geheimer Reglerungsrat.
* Quars 1817, Kie 1892, verheiratet Segeberg
29, 9, 18346 miıt E BTB Owena Margaretha SO M.-
3 6I Eckernförde 1821, 1e]1 1852, Tochter
des Amtsverwalters Ude Lowenhertz Sommer ın egeberg
(1781——1852).

82) Das OTrpSs Holsatia 1n der Geschichte Schleswig-Holsteins 1938),
193—194
> Alberti1, Lexikon der Schleswig-Holstein-Lauenburgischen Schrift-

teller VO.  31 1885), 334

Anna Elısabeth Jessen, * Spandet 1881, vermählt mıit
Pastor TIThomas eINT1C Matthiesen, Hadersleben 1874
LudwIi1g Owe Jessen, 1e 1852, T Flensburg 11 1916; Pastor
ın Simonsberg, Spandet, Toftlund und ilstrup. erma. 1879
miıt
Anna Marie al Oddis D: 1855, * Toftlund 1891
Vorfahren S, (Thomas Matthiesen), Ahnentafel der Familie al'‘

etier Hinrich Jessen (1817—1892), S, Beilage
Louise wena Margarethe Sommer (1821—1857),
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KINDER:Friederike 1 essenNn (1847—1918) rar aal miıt
arı istıan N Adars HRA924), Wirklicher
Geheimer Oberregierungsrat.

S u (1849—1882), Dr. med., AÄArzt 1n Baden-
Baden
Wılhelilm 388606 (1851—1 671); Stud phil
Ludw1g Jessen (1852—1916), Pastor, vgl Anm.

{l ELTERN Ve)  D NR
S ] Pastor 1n Quars und Feldstedt Hole-
bull 1781, Feldstedt 1845, verheiratet Kose

1808
Brodersen, Friederika TIistina Margareiha,

'_ Kosel 1790, Feldstedt 1 \IO

11L ELTERN VON
Jessen, Kuster ın Holebüll,Jürgen, getauft Holebüll

19 OS T ehbd 25 1838, verheiratet ole 25 1778
Rasmussen, 11L K O: Un LO ole

1839
ELTERN NC}  Z

Brodersen, ristıan 717e CT1T1ICH., Pastor 1ın osel,
antirum 1746, * Kosel DE 1820, verheiratet ohen-
westedt D 1781

Bluhme, Elsabe, Hohenwestedt 1i ose
11 1781

ELTERN MC}  F
Kuster 1n Holebüll, getauft ole 1701,

eb  Q, LE verheiratet Holebüll 0.8. 1747
HIRTICHSEN; Trinke, * Hönschnap Z AFr + Holehbhüll

1755
ELTERN VO  Z
10. Asmussen, rı h,, Schmied 1n Lundtoft, getauft iple

FT23. un 1789, verheiratet oah 11
%;  orenzen, FE * Lundtofit 1718, eb 18306
ELTERN VO  > NR

Schulmeister ın Rantrum, Bohmstedt
1707, Mildstedt EFE verheiratet

ı3  hadsen, Catharıya; * Husum 29.9. 1706, * ebd 31
1780

EL  ERN VO  P
14.Bluhme, eorg BIELedTiICH: Pastor ın Hohenwestedt,

* Boren 11 1711, *+ Hohenwestedt 24 95:1750. verheiıiratet
eb  Q 1748

IS Har  er, S  TIS{iEnN a tzehoe L3, Ho-
henwestedt 16 1788


